
Hausmesse (was ist das denn?) der eiIn Gottesdienst hne Priester ırd NIC. wenıger eıl wıirken
und otteserfahrung vermitteln als 1ne amtlıche Eucharıistiefeiler“ S 226) Wıe weıt diese uflö-
SUuNg In Bezıehungen geht, INAaS dıie Überlegung hınsıchtlich der Jungfräulichkeit arıens zeiıgen:
Be1l er Notwendigkeıt, Jungfräulichkeıit VO  = der DIOlogıschen Sachaussage Z ethisch-geistliıchen
Sinndeutung führen, ist dem dieses Glaubensgeheimnis Rıngenden sıcher NnıC. hılfreıch,
WE rfährt „WOo ott unftier den Menschen geschıeht, ıIn iIhrem (gemeınt ohl geschlechtlı-
chen?) Beıisammenseın, da ist dıie ‚Jungfräulıche utter‘, da geschıieht ın der Weıtergabe des rein
posıtıven Lebens ‚Jungfrauengeburt‘.“ (S 180)
Be1l er Bemühung, dıe kırchliıchen Deftinıtionen In ihre eıt stellen, äaßt diese einseıt1ge eto-
NUuNg der Bezıehungen ıne WITKIIC geschıchtlıche Interpretation der Dogmen auf iıhren In (Jottes
ırken gründenden Inn nıcht Argerlich ist die Sprache, dıe csechr stark eın Ressentiment
dıe Onkrete Kırche offenlegt. DDer Rezensent muß gestehen, daß be1l em persönlıchen Schmerz
ber das Sündhafte, das diıeser Kırche ın en Strukturen anhaftet, Worte WI1e Emanzıpatlion, Herr-
schaftsfreıheıt, autorıtäre Fremdbestimmung angsam N1ıcC mehr hören annn Oollends peın-
ıch wırd aber, WE 1ıne alsche Autorıitätszugehörigkeit mıt „Eiıchmanngehorsam“ bezeichnet
(S 62), dıe kırchliche Lehrautorıität ZU „Führungsprinzıp“ ın Beziıehung gEeSEIZT (SZ WECNN dıe
ontologısche Deutung des sakramentalen Charakters neben das dem SS-Mann eingebrannte „Ma.
gesetzt wırd (S 191)
„Informatıon hne Denkverbot‘?“ (Gedacht hat der Verfasser, bDber einseılt1g und deshalb falsch; In-
formatıon 1efert dem Theologen g1Dt In den einzelnen Fragen dıe ammlung der Definiıtionen
un: der entsprechenden Interpretationsmodelle, zudem die Informatıon Der den extiremen n{ier-
pretationsversuch des Verftfassers selbst Sicherlich wırd das Buch den Kenner der Theologıe uch
ZU krıtıschen Nachdenken In mancher rage ANTICSCH, einem uchenden In dıe and geben ann
INan nıcht. Den katholischen Glauben kennenlernen un ihn In der Kırche integriert en ler-
NCNMN, azu hılft nıcht Da der Verlag Styrıa In seın Programm aufgenommen hat, ist nıcht
verstehen. ahn

KL  ER, Wolfgang: Päpstliche Unfehlbarkeit hei Newman und Döllinger. Eın h1-
storısch-systematischer Vergleıch. el Innsbrucker theol Studıen, Bd  ON Innsbruck,
Wıen, München 1980 Tyrolıa Verlag. 2805., Kt.r 54 —
In der eute lebendigen Dıskussıion das Dienstamt des Papstes, dıe VOT em UTrC! dıe Ere1gn1s-

Küng viele AUus den verschiedensten CGründen bewegt, sınd nuchterne Untersuchungen nNnOTL-
wendıger enn Je, dıe Unfehlbarkeıt der Kırche und ın ihr die des Papstes recht sehen. Dıie
vorlıegende theologiegeschichtliıche Untersuchung (als Diıssertation beı ERN ın Innsbruck C1-

arbeitet) gılt wel Iheologen, dıe sıch 1mM Umfeld des Vatıcanum I besonders mıt dieser rage AaUS-

einandergesetzt aben, und VO  —_ denen der ine (J VOI DÖLLINGER) das ogma verwarft, der
andere (J NEWMAN) glaubend un! nachdenkend annahm.
ach Klärung hermeneutisch-methodischer Fragen (1) der Darlegung der heutigen Unfehlbar-
keıtsdebatte Z2) und der Feststellung VOIl Forschungsstand und Quellenlage ®) wırd eingehend
ewmans Auffassung der Unfehlbarkeıt untersucht (4) der Ss1e. miıt der Wiırklichkeıit der Kırche EC-
geben sah, weshalb ihre Definıtion für möglıch, allerdings auch für Inopportun, 1€| Entspre-
en! o1g dıe Darlegung der Posıtion Döllingers S) IUr den umgekehrt 1m AuTtTe der geschichtlı-
chen Ere1ignisse AUS eiıner Bekämpfung übertriebener Interpretation der Unfehlbarkeıt dıe eh-
NUung des (Glaubenssatzes selber wurde. ach chesen eingehenden nalysen, dıe eutlıCc dıe Zeıtge-
schichte referlieren, werden el Theologen miteinander verglichen (6) und wırd in einer /usam-

menfassung (7) ıne kritische Sıchtung des Ergebnisses gegeben, das uch ıIn seiner Bedeutung für
dıe heutige Dıskussion verdeutlıicht wIrd. el Theologenenversucht, WEeNN uch mıt verschıe-
den SCZURCHCI Konsequenz, dıe Funktion des Papstes In dıe Geschichte einzuordnen.
Eıne gut lesende, klar gegliederte und deshalb sympathische Untersuchung, uch WENN Einzel-

ahnheıten In ihrer Bewertung der Fachdiskussıon überlassen bleıben mussen.

RU Herıbert: Transzendenzerkenntnts ım phänomenologischen Ansatz AT methodi-
DaLE) Psy-schen Neubegründung theistischer Weltsicht. Reihe Abhandlungen ZUuUr Phıloso

chologıe, Sozlologıe der Religion und (Okumenıik, Paderborn 1980 Verlag SchöÖö-
nıngh. 154 5., K 22,—
Diese hervorragende, mıt dem Preıs der Johannes-Gutenberg-Universität ın Maınz ausgezeichnete
Dıssertation, der eın Geringerer als TItZ-oachım VOon Rıntelen eın Wort ZUIN Geleıt mıt auf den
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Weg gıbt WEIS un auf das Werk Denkers 1n der WIC dıe Arbeıt zeıgt Unrecht VEISCSSCH
Ist auf das Werk Joseph Geysers CIn nhegen W alr auft dem en realıstıschen Meta-
Dhysık dıe theıistische Weltsıicht ratıonal begründen Der Autor der vorlıegenden Monographıe
entwıckelt eindringlıchen nalysen und zugle1ıc systematıscher Gedankenentfaltung C1e C1I-
kenntnistheoretischen und ontologıschen Grundlagen der Phılosophie Geysers mIL deren

1e] dıe Begründung der theıistiıschen Weltauffassung, erreichen trebte Der ufor
dal3 Husser! (besonders INıL SCINCMN „Logıischen Untersuchungen“) WarTr dem Gevser entscheıden-
de Anregungen verdankte i Iiese vereıinıgte mıiıt arıstotelıschem und scholastıschem edanken-
gul „Wesenslehre dıe erschıen das metaphysısche Kausalprınzıp begründen
Wenn 1e6SES auch egenüber den ıchen scholastıschen Posıtiıonen restringıerten Fassung
vertreten wurde WaT Geyser der Auffassung, daß der ahrung undıer‘: mıt möglıchst
N1I2 metaphysıschen Voraussetzungen elaste dıe Tragfähigkeıt besıtze Iranszendenz SINNE des
Theısmus begründen In SCII1CTI etzten der fünfzehn Ihesen dıe dıe Ergebnisse dieser Disserta-
1078 zusammenTassen formulhiert der Verfasser „Für den Bereıch der argumentalıven 1rans-
zendenzerschließung 169 Geysers Bedeutung der methodıischen Grundlegung realıstıschen
Metaphysık dıe sıch 1190105 VO UNAaUSSCWICSCHNCH 'orentscheıidungen TeINAa 66 Wıe dıe
theıistische Weltsıicht 1U  - einzelnen strıngent auf dıiesem en begründen mMu. Ire1-
ıch CISCHCH Arbeıt och näher ausgeführt werden DIie vorlıiegende Arbeiıt un amı uch
dıe Phılosophıe Geysers seIbst VCIMAS Jedenfalls ıe heutiıge Dıskussi:on der Gottesproblematık

HammerCI1NC eıgenständıge Perspektive einzubringen

RAHNER arl In Dorge UmM Adrie Kırche Bearb Paul HO Schrıften ZUI1 T heologıe
Zürich Eınsı:edeln öln 1980 Benzıiger Verlag 4854 5 geb

1eder 1eg Ca Band VO  _ arl Rahners Schriften ZUTLC 1heologıe auf dem 1SC. Früherem Brauch
folgend wurde der doch auch VO  - außeren aktoren bestimmten Aufsatzsammlung C114 Sammeltıtel
a1s „SCHICINSAMICI Nenner vorangestellt In orge dıe Kırche Eın olcher 1ıfe: ür Band
der aut VT der etzte SC11 dürifte („Der Käufer INa eruhıgt SCIN ‘, schmunzelt Rahner dazu,

7) — das könnte C110 eleg1sc stimmen. ber WAdS Rahner, gewohnter 5Souveränıtät.
U da lesen o1bt, vertreıbt dıe dunklen (rJelister wıeder. en tachdogmatıschen UÜberlegungen

CHSCICH Sinne (zum Verhältnıs VO Naturwissenschaft und Glaube, ZU' „Status naturae lapsae“,
ZFegfeuer) stehen eıträge herpersönlıch bekenntnishafter atur Mır scheiınen SI der heu-
ugen S1iıtualon dıe mehr iruchtbringenden SCIMN enn 1eTr weı1l der 160loge Ordensmann
Chriıst ensch Rahner ach Jahrzehnten der SEWL Tachmänniısch betriebenen Reflexıon-
menfassend NN 1st WIC Chrıst 1SL Das 1ST Glaubenszuspruch der N1C dıe Reflexion
scheut und SIC doch WEeIT hınter sıch äßt Hıerzu möchte ich zahlen Vom Mut ZU kırchlichen
Christentum 6Rl 22) Zur Spirıtualität des Weltpriesters (166 181) Zr Spiırıtualität des Priesters
om Amt her gesehen (182—-—207); Warum Läßt Oott eıden? 6450—467); uch och Das Sonntagsge-
bot ı der Industriegesellschaft (238——247), nochmals das umsıchtige Rahnersche efragen VO
scheinbaren Selbstverständlichkeiten autblıtzt Andere Leser andere 1hemen wıchtiger,
andere Überlegungen treifender finden. Das andert (resamtbefund aum CeIWAasS KRahner wırd
derjenige bleıben, der zahllosen theologıisch und rel1g1Öös uchenden geholfen hat, Tradıtionelles
aufzuschlıeßen un TÜr das CISCHC Glaubensleben auft Heutigkeit hın vermıiıtteln Und iat
168 nıcht uletzt UrCc ıe ände SC1IHNCT Schrıiıften Sollte cdieser Band wirkdlıc der letzte SCIMN
Die1bt d Schluß Rezension L1UT C1n ank Lippert

OFF LeonaTdo Die Neuentdeckung der Kırche Basısgemeınden Lateiımamerıka
Maınz 1980 Matthıas Grünewald Verlag 1405
Leonardo Boff gehört den anregenden JUHSCH Theologen Lateinamerıikas dıe dem alten Furopa
enk geben können wıewohl S1C ihre theologıschen Anfangsgründe selbst Europa haben
Das ema Basısgemeinde 1S{ zudem ktuell Man HhOÖrt un: hOÖrt 1e] davon Nun wırd 1eTr
jeder enttäuscht der Report VO.  - der Szene 1 wartel Bofif SCHTrTE1 C1N theologıisches Buch ET
Tagt, dıese Gemeınden, bereıts VO.  - den Dokumenten VOMedellin ermutıgt und vVvon dem
Schlußdokument VO Puebla nochmals genannt, ihren r{ 3 der Kırche en (interessanterwe1ise
lıest dıe deutsche UÜbersetzung dieses Dokuments „Basısgemeinschaft“ .. Nun ist der lat
ohl tNeOLloZISC: nıcht leicht »WaSs dıe „cComunıdades eclesiales de ase  ec wirklıch sınd lar
ıst MNı dal sıch Wiıchtiges und Segensreiches ı ender Kırche ]CKontinents ze12t; auch, dalß
dıese Gruppen ı Unterschied europärschen, scheinbaren Parallelen N1IC PITIMaAT kırchliıche
Randgruppen SInd. — Was Boff hıer darlegt, und wOoruüber sechs apıteln spricht, läuft aufC


